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Nr . 97. Mittwoch de« 26 . April 1922.

Tagesspiegel .
Infolge - es Ausmatzes - er russische» For - ern - gen

- rtag e Nie all ierte und russische Sachverstäudigenlom »
Missi on ihre Sitzung .

Lor - Birkenste«- erklärte - ei seiner Ankunft von
Lon- ou in Genua - ie völlige Einigkeit - es amtlichen
Englan - s mit Lloh - Georges Genua -Politik .

Eiue aus zwei Offizieren in Begleitung eines Dol¬
metschers «n- eines deutschen Offiziers bestehende Eu -
tentekommission besuchte kürzlich das Ludwigshafener
Hauvtzollamt , um sich von - er Zahl der im Besitz
- er Grenzbeamten befindlichen Karabiner zu über¬
zeuge«

Ans Tanger wird gemeldet , - atz - ie Spanier bei
Miksella eine ziemlich schwere Niederlage erlitten ha¬
ben.

Zur Konferenz von Genua.
Rede Poincarss iu Bar le Duc.

Paris . LZ . April.
Au seiner große« politische» Rede in Var le Tue gedachtePoincars Lothringens , seiues Heimatlandes» das von je herznerlt «nd am schlimmste« unter der deutsche« Invasion ge¬litten habe . Er erinnerte an die Verwüstungen des Krieges«nd an de« Versailler Vertrag , der die schwere « sinanziel-le« Laste« Frankreichs hätte erleichtern sollen » nd dies nichttäte, weil Dentschland nicht wolle .Der Vertrag von Rapolla gab Poincars Gelegenheit, sei¬nen Weitblick zu loben, mit dem er sich in der sranzöfische«Kammer für die Beibehaltung - er 18monatige » M'litär -

dienftzeit eingesetzt habe. Die Hypothese der deutjch -rnsfi -
sche« militärischen Geheimklauselu berührte Poincars mitder Frage : Ist es wahr oder nicht, daß dieser Vertrag von
geheime« Abmachnugen begleitet sei ? Positiv behauptetePoincars nur , der Vertrag von Rapolla sei eine direkte Be¬drohung für Pole« «nd eine indirekte für Frankreich. Die
französische öffentliche Meinung hätte wohl begriffen , wen»die Beröfsentlichnng dieses Vertrages «nd besonders insolge !
der Umstände , «nter denen sie geschah , die sofortige Auslö¬sung der Konferenz von Genna «ach sich gezogen hätte. Poin¬cars erklärte, - atz - ie sranzöfische Delegation zu einer nach¬
sichtige » Antwort an Deutschland «nr durch die au !opfernde
Rnckfichtnahme ans die alliierte Solidarität gewogen worden
sei. Poincars erklärte weiter , daß ihn an dem Zustande¬kommen der Konferenz von Genua keine Schuld träfe, da beider Regierungsübernahme durch ihn die Konferenz bereits
beschlossen gewesen wäre. Die Rede gipfelte in folgende «Sätzen:

Ter Vertrag von Rapolla hat das europäische Gleichge¬
wicht gestört , vielleicht «« gestürzt. Frankreich, daß die Ge¬fahr von morgen vor sich sieht» will versuche«, seine Alliierte«davon zu überzeugen, -atz die beste Abwehr dieser Gefahrdarr« besteht, niemals mit Schwäche aus die Eiuflüsterungs -
ocrsuche zu antworte «. Wir siud jedenfalls entschlösse «, alles
zu verlange», was «ns der Versailler Vertrag zuspricht.Wir bleibe « «nr «»rtcr dieser Bedingung i« Genua:Weder au Deutschland, «och au Rußland -ars irgend¬
welche Konzessio« gemacht werde». Wir halte« «us strikta« unser Memorandum . Wir haben den Heiden Wunsch, die
alliierte Einigkeit aufrecht zu erhalte«, aber wir werde«mit aller Unabhängigkeit die französischen Rechte verfechten.Die Alliierten müssen «uverzüglich das deutsch -russische Ab¬
komme« prüfe«. Wen» Deutschland bis zum 31. Mai die
Bestimmungen der Reparationskommissio« «icht erfüllt hat.so werden wir mit oder ohne die andere« Alliierten die not¬
wendigen Maßnahme« znr Verteidigung unserer Interessen
ergreifen.

De« Schluß der Rede bildete ein Appell an die fran¬
zösische Einigkeit mit Hintansetzung der Partejintereffen . z«einer Stunde , wo Frankreich von einer Gefahr bedroht sei ,die zwar weniger nahe und weniger schrecklich als die von
1311 aber desto hinterlistiger »nd undurchdringlicher fei.

London , 26. April .
Lloyd George sagte de« Abendblätter« zufolge : Die Rede

Poiucarss ist eine änderst ernste Erklärung und »icht daz«
»»getan, -as Zusammenarbeiten der Alliierten z« bester«.England ist entschlossen z« verhindern , daß Europa wiederrin Schlachthaus wird . >

London . 26. April .
Die Blätter melde«, daß ans Anlaß der Rede Poiu¬

carss eifrig die Möglichkeit erörtert wird, daß sich Frank¬
reich von der Konferenz znrückziehc . In diesem Falle würde
Lloyd George nach London znrnckkehren , «m beim Parla¬
ment Unterstützung z« snche«. Die Konferenz würde dann
« « gesetzt werde« könne ».

Genua . 26. April.
_ Die französische» Delegierten sollen bestimmte Weisnng**yalte« habe «, ans de« von Poincars gestellten Beding««»-an z« bestehe«. Sie würden ei« 48stü«digcs Ultimatnm"erlangen oder die Konferenz verlasse«.

Basel . 25. April.
. Di« gestrige « Erklärungen Poincares werde « in fran¬

zösische« politische« Kreisen mit Ausnahme der Linksradika»
>e« «nd Sozialisten allgemein gebilligt.

Das „Journal - es Tebats " findet, -aß Poincarss so
besprochen habe , wie das La«- denkt :
r . Per „Temps " sucht in einem „Krieg oder Friede«- siber-
Mnebene« Artikel z« beweise«, -atz die Politik Lloyd
Zeorges mit der Bildnng eines englisch-rnsfisch -deutschen
Blockes sicher znm Krieg führe, während allein die Politik
Vainearss znm Friede« führe. Frankreich sei überzeugt.es die Kleine latente hinter sich habe . Was die Fran -
tfien von - er Genueser Sonferenz befürchtet hätte», sei
^ »getroffen, nämlich - je Sprengung der dnrch de« Krieg« chattenen englisch-sranzösische» Allianz. Nur eine Wen.

! düng Lloyd Georges oder der englischen Politik , könnte nach
! dem französische» Urteil die interalliierte Einigkeit wieder
! Herstellen.
i I « französische« Kreise« in Genua betrachtet ma« die
> «enesteu Erklärungen Poincarss als eine gute Rückenstär -
- knng für die französische« Delegierte« anf der Konferenz.Der Genueser Vertreter des „Petit Paris,en " hatte eine

Unterredung mit einer hohe« englische« Persönlichkeit über
de« Eindruck der Rede Poincarss . Der Engländer sagte :

! Entweder Krise i« London oder in Paris ! — Ein deutscherDelegierter sollte angeblich demselben Delegierte« erklärt
habe«, es sei möglich , daß neue militärische Zwangsmaß¬nahme« verlangt werde«. Dies werde Deutschland weiterruiniere «, ohne Frankreich zu bereichern . Aber dies werde
die letzte Etappe z« dem Augenblick sei«, wo die Franzosen
einsehen werde«, -atz der Schlüssel znr Losung des Nepara-
tionsproblems in Rußland liege.

Prägnante Feststellungen Tschitscherins .
Berlin 26. April .

In einer Unterhaltung , die ei« Korrespondent des „Ma-tm" mit Herrn Tschitscheri« hatte, sin- einige Feststellungeni« einer so prägnante « Form erfolgt, daß es am beste« ist.sie wörtlich wiederzngebc«. Herr Tschitscheri« betonte zu¬nächst, mit lebhafter Genngtunng ist der Vertrag mit
Deutschland iu Rußland begrüßt worden ««- die Hoffnung
besteht, die wirtschaftliche « Veziehnnge« zwischen de« Leide«Länder« immer enger gestalten z« könne ». Im Hinblick
Mls den Versuch , einen Widerruf Deutschlands herveiznfüh-
ren , sagte er wörtlich : Rußland mntz es als eine« gegen

i seine Selbständigkeit und Souveränität gerichtete« Angriff
j betrachten , wen» von gewissen Mächten versucht wird , de«

Vertrag z« annulliere » «nd ihn z» verhindern , de« Rnß-
! la -rd mit einem Dritte «, in diesem Falle Deutschland , abge¬

schlossen hat.

Genna . 28. April.
M - n hat heute hier jede Hoffnung, daß die Konferenz

irgend ein brauchbares Ergebnis habe« werde, anfgegebe «.Zwei Punkte waren es. in denen ma« «och z« einer Eini¬
gung zu komme« hoffte, nämlich in der russische « Frage »ndin -er sog . Friedenssichernng . Die russische Frage scheint
nach dem gestrige « Ergebnis der Konferenz hoffnungslos
z« sei«.

Heute nachmittag träte « die Alliierten ohne die Mitglie¬der der russische» Delegation zusammen. — Die russische
Delegation erklärte hente ausdrücklich , daß es für sie aus
innerpolitische« Gründe « ««möglich sei. in - er Frage der
Wiederheransgabe des sozialisierte« Eigentnms Zugeständ¬
nisse zu mache«. Die zweite Schwierigkeit bietet die Frage-er KredrtgewKl i an Rußland . Die Russen machenalles abhängig von der Gewährung von Krediten: da es
sehr unwahrscheinlich ist, daß die Westmächte, insbesondere
Frankreich, sich dazu entschließen werde«, mutz ma« anneh-
men , daß die Verhandln »«,» , zwischen den Alliierte« und
Rußland zum Scheitern verurteilt sind. Mit diesem Schei¬
tern rechnet mau auch bereits in der Kommission selbst.

Es würde «ach dem jüngste« Programm nur «och die
Annahme einer Resolntio « übrig bleibe «, in - er die euro¬
päische « Mächte sich verpflichte«, während der nächste« zehn
Jahre keine feindliche « Angriffe gegenüber einem anSere«
Land z« Unternehme«. Sl : diesem Entwurf arbeitet Lloyd
George. Frankreich opponiert dagegen gegen jede Abrüstung
oder Einschränkung der Rüstungen .

Thennis und Dr . Hermes abgereist.
Genna , 28. April .

Thennis »nd Hermes sind abgereift. Auch in de» Krei¬
se« der Delegationen hat das Kofserpacke» begonnen. Von
einem amerikanischen Journalisten wnrde gestern erzählt,
daß der Reichskanzler Lloyd George habe« wisse« lasse«, daß
sich auch für die Führer der Delegation die Notwendigkeit
einer baldige« Rückkehr immer stärker erweise .

Die Haltung Amerikas.
Genua . 26. April.

Nach de« Erklärnnge « des amerikanische « Botschafters
in Rom gegenüber Schauzer. will Amerika sich alle seine
Rechte wegen der Zurückzahlung der russische « Schulde«
Vorbehalte ». Eventuell würden die Vereinigte« Staate «
ihre Fordernnge « gegenüber den Russe« in demselben Maße
herabsetze«, wie - ie Alliierte «.
I « Genua ist ««« außer dem amerikanische « Stellvertreter
in der Reparationskommissio« Logau auch der frühere Se¬
nator Levis eingetroffe«. Er will, wie es heißt, die Inter¬
esse« -er amerikanischen Petrolenmniteressente« anf der
Konferenz wahrnehme«.

»
Die Berliner Presse znr Re - e Poincares .

Berlin , 25 . April . Zur Brandrede Poincares schreibt
der „ Lokalanzeiger " : Man täusche sich nicht :
die Zeichen stehen auf Sturm . Mag sein , daß er noch
einmal beschwichtigt wird . Aber wie eine derartig irr¬
sinnige Politik , wie die Frankreichs , sich mit einer
anderen Politik auf die Dauer wird vertragen können,
das ist wahrhaftig nicht einzusehen . Die „ Zeit " er¬
klärt , die Drohung Poincares gab uns klar zu ver¬
stehen, daß der kurze Traum der Gleichheit , der Ge¬
nua beherrschen sollte , ausgeträumt ist , und daß der
Vernichtungswille Frankreichs wieder das Wort hat .
Die „ TäglicheRundschau " meint , die ganze Rede
läßt sich nach berühmtem Muster überschreiben : lügen¬
hafte Behauptungen . Die Rede ist als Vorbereitung
auf kommende Dinge lehrreich . Der „ Vorwärts '
betont , Deutschland wird fortfahren , das Mögliche zu
tun und das Unmögliche zu unterlassen und es wrrd
weiter darauf vertrauen , daß die Welt den Pariser
Cäsarenwahnsinn desto eher satt bekommt, je hem¬
mungsloser er sich gebärdet .

Jahrgang.
Die Konferenz

anss dem toten Punkt .
In Genua ist am Sonntag noch einmal feierlich erklärL

worden: Der Zwischenfall des deutsch-russischenWirtschafts¬
vertrages ist für die Konferenz allgemein und endgültig

j erledigt. Aber niemand gibt sich wahrscheinlich auch nur
! der geringsten Täuschung darüber hin, daß die Art, wie

man Sen Falk erledigt hat , die Konferenz von Genna aufeinen toten Punkt festletzt, Wer Len ste aller Wahrscheinlich¬
keit nach nicht mehr hinwegkommt. Gegen Ende der zwei¬ten Kvnferenzwvche waren die Aussichten noch nicht so trübe,wie sie es inzwischen geworden sind. Damals war die Lage
noch ziemlich ausgeglichen. Die Streitfrage , wer nun eigent¬
lich die Krisis verschuldet habe , war weder in unser», Sinne
noch in dem der andern entschiede». Es stand Behauptung
gegen Behauptung . Die Note der Entente hatte der deut¬
schen Vertretung illoyales Verhalten znm Vorwurf aemachtund Herr Dr . Wtrth hatte in seiner Antwort diese« Vor¬
wurf deutlich genug zurückgegeben . Nach dieser gegensei¬
tigen Aussprache, in der sich die tnnerlich erregte Stimmungder Konferenz ein Ventil geschaffen batte, hätte man wieder
an die Arbeit gehen rönne «, « ie - rutsche Abordnung
konnte mit einem solche« Ausklang einverstanden sei», da
trotz aller gegenteiliger Beteuerungen der Ententestaate«
deutlich vor den Augen aller Welt lag , wie sich der Sieger¬
block von Versailles bemüht hafte . unter bewußter Aus¬
schließung Deutschlands und zu unserem Schaden seine po¬
litisch-wirtschaftlichen Geschäfte mit Rußland ins Reine M
bringen . Nach der Antwort des deutschen Reichskanzlers
anf die Ententenote war die Versicherung des englischen
Ministerpräsidenten» der Zwischenfall sei nun vorüber , ei»
Strich unter die letzten Tage . Daß die Konferenz über¬
reichlich an inneren Gegensätzen krankte , war zweifellos .
Aber man hätte doch nun endlich einen praktischen Versuch
machen können, über ste hinwegzukommen.

Nach der neuesten Entwickelung hat aber die Sache ein
ganl anderes Gesicht gewonnen. Frankreich hat aus dem
Zwischenfall eine Machtfrage gemacht und dadurch der Kon¬
ferenz einen Schlag versetzt , der sich wohl als lebensgefähr¬
lich erweisen wird . Am Samstag erschien hinter den Stüh¬
len der französischen Abordnung der Geist Poincarss «nd
das Ergebnis dieser Geiftererscheinung zeigt sich darin , daß
die Konferenz von Genua ihre Seele — wie eine englische
Zeitung treffend bemerkt — nach zweiwöchiger Dauer aus¬
gehaucht hat . wenn ste auch unter der Einwirkung ener¬
gischer Belebungsversuche ihr äußeres Scheindasein noch
weiterführt . Poincars wollte nicht dulden, daß Deutschland
in dem Notenkrieg, der sich in Genua entwickelt hatte, seine
Gleichberechtigung wahrte . Es sollte und mußte ins Un¬
recht gesetzt werden und die Welt sollte wissen, daß auch in
Genna der Besiegte zu schweigen habe , wenn die Herren von
der Entente den Mund voll nehmen. Diese Auffassung wird
offenbar weder von Italien noch von England geteilt. Sie
hat sich aber leider gegen den Widerstand der beiden öurch-
gesetzt . Die dramatisch bewegte Zwiesprache zwischen Lloyd
George und Barthou nimmt in den Berichten über die
Sonntagssitzung der Ententevertreter einen sehr großen
Raum ein . Sie hat nichts daran geändert, daß in der neue»
Note , die man dem deutschen Außenminister eingehändigt
hat . der Vorwurf der Illoyalität wiederholt und der deut¬
schen Abordnung zu verstehen gegeben wird , daß dies das
letzte Wort in dieser Angelegenheit sein soll. Mit der Fest¬
stellung» daß der Zwischenfall nunmehr abgeschlossen sein
soll , wird der deutschen Abordnung kurz und bündig klar
gemacht, daß eine neue Arftwort von ihrer Seite un¬
erwünscht ist- Die deutsche Abordnung soll also wider¬
spruchslos den Makel tragen , mit dem die Entente sie zum
Störenfried der Konferenz von Genua stempelt . Aber das
ist noch nicht alles . Damit soll der Zwischenfall keinesfalls
ein für allemal begraben sein . Nein, man läßt ihn nur
in Genua in der Versenkung verschwinden um ihn außer¬
halb 5er Konferenz nur umso kräftiger auferstehen zu lassen.
Die Entente behält sich vor an anderer Stelle , wo sie zu¬
gleich Ankläger und Richter in einer Person ist, gegen den
deutsch -russischen Vertrag auf null und nichtig zu plädieren.

Die Schilderungen der heftigen Auseinandersetzung zwi¬
schen Llonö George und Barthou haben alle Wahrscheinlich¬
keit für sich. Frankreich macht sich in Genua ebenso wie in
Washington gründlich unbeliebt und die Spannung zwischen
ihm und seinen Verbündeten wächst zusehends. Trotzdem
aber hat Barthon in Genua seinen Willen erreicht und
damit der französischen Obstruktionspolitik zu einem ent¬
scheidenden Sieg über dem Arbeitswillen der Konferenz ge¬
holfen. Man kann gewiß die äußere Form der Verhand¬
lungen noch aufrecht erhalten , besonders nachdem die deut¬
sche Abordnung ihre bisherige aktive Politik der Entsagung
ersetzt und die letzte Lügennote der Entente stillschweigend
Hingenommen hat. Aber mit der leeren Form wird man
sich auch begnügen müssen . All die heftigen Auseinander¬
setzungen , die beleidigenden Worte , die Frankreich gegen die
deutsche Abordnung gerichtet hat. die Drohungen und di«
wiederholten Spreugungsversuche — alles das lastet wie
ein schwerer Bann auf der Konferenz, der sich auch durch
den ehrlichsten Arbeitswillen nicht lösen lassen wird. Und
wie soll die deutsche Abordnung noch in Genua Schaffens¬
freude finden, wenn sie weiß, daß hinter dem Rücken der
Konferenz und unter Zustimmung der Ententevertreter ,
mit denen sie zusammensitzt , wieder eins der berüchtigsten
Attentate gegen unsere Ruhe und Sicherheit vorbereitet
wird ? Man hat zngelassen, daß Herr Poincars durch Fern¬
leitung den Geist seiner Politik nach Genua verpflanzte.
Danach kann es sich nur noch um die Frage handeln, wie
Lloyd George sich in der italienischen Konferenzstadt noch
einen einiger maßen erträglichen Abgang sichert. Der Kow-
ferenzgekmnk : aber hat seit dem Tage, an dem der König
von Jtalier leine Gäste begrüßte, sein Leben ausgehauchtz

Ausland .
Berlin , 26 . April . Die „Deutsche Tagesztg .

" läßtFch von beachtenswerter Seite Mitteilen , Frankreichbeabsichtige außer der Besetzung, des Rrchrgeoiets auchNor - dcutschlan - von Siid - entfchlan - zu trennen undLn diesem Zwecke Würzbura zu besetzen . Die Per -



Handlungen im März - Avril in der französischen Kam¬
mer und andere Nachrichten haben darüber interessante
Einzelheiten zu Tage gefördert . Aus dem französischen
Aufmarschraum Kaiserslautern —Neustadt —Landau — ,
Pirmasens heraus will man über Mannheim nach
Würzburg marschieren , um die Verbindung zwischen
Nord - und Süddeutschland zu besetzen. Gemischte be¬
wegliche Abteilungen sollen weiter nach Osten Rich¬
tung Nürnberg vorgeschoben werden , denen die Tsche¬
chen entgegenkommen . Ein französischer Stoßtrupp
würde außerdem von Mainz über Frankfurt —Hana «
wie im April 192V vorrücken . Wenn diese Meldun¬
gen auch übertrieben anmuten , so liegen sie doch in
der Richtung der Wünsche der französischen Presse
und Kammer .

Blenf , 24 . April . Das Völkerbundssekretariat gab
gestern eine amtliche Mitteilung heraus , die bestätigt ,
baß , nachdem die Frage der Liquidationen durch Ueber -
vinkommen geregelt ist , nun auch die Frage des Schut¬
zes der Minderheiten zwischen Deutschland und Polen
festgelegt ist . Die Verhandlungen über sachliche Fra¬
gen unter Vorsitz des Bundesrats Calonder sind damit
als beendet zu betrachten . Der Abschluß der Re¬
daktion des französischen Vertragstextes und die Un¬
terzeichnung des Vertrages wird für Anfang Mai
erwartet .

Paris , 25 . April . Piere Morgan , der von der Re¬
parationskommission eingeladen wurde , sich an der
Studienkommission für eine ' internationale Anleihe für
Deutschland zu beteiligen , hat gestern abend seine Ein¬
willigung gegeben , diese anzunehmen . Nach dem „New
Nork Herald " wird Morgan am 15 . Mai seine Reise
nach Europa antreten . Morgan gab die Erklärung
ab , er glaube , wenn man für die deutsche Anleihe eine
öffentliche Subscription vornehmen , so werde auch in
den Vereinigten Staaten ein großer Teil dieser Anleihe
plaziert werden können . Allerdings würden dazu noch
bestimmte Bedingungen notwendia sein .

Paris , 26 . April . Die Araber haben am 20 . April
die Feindseligkeiten gegen die italienischen Truppen
in Tripolitanien wieder ausgenommen . Der Gouver¬
neur von Tripolitanien erteilte dem General Couture
Befehl , die Ordnung im westlichen Teile der Kolonie
wieder herzustellen . Die eingeleiteten Operatio¬
nen sollen einen normalen Verlauf nehmen .

Washington , 25 . April . Der „New York Herald "

meldet , Präsident Harding habe einen Vertreter , näm¬
lich Wilson , damit beauftragt , sich nach Paris , Berlin
und Koblenz zu begeben , um an Ort und Stelle Un¬
tersuchungen vorzunehmen . Es handelt sich darum ,
sich auf verschiedene Vorwürfe vorzubereiten , die der
amerikanischen Regierung von seiten Frankreichs wie
auch Deutschlands gemacht werden . Worin diese Bor¬
würfe bestehen , wird in amerikanischen Regierungs¬
kreisen vorläufig noch streng gehermgehalten . Man
legt aber Wert darauf , diese Untersuchung vorzuneh¬
men , solange sich die amerikanischen Truppen noch
am Rheiü befinden .

Badischer Landtag .
Kar 't nhe , 28. April . Am Dienstag nachmittag nahm

der ba-t>. Landtag seine Tätigkeit wieder aus. Die Sitzung
wurde eingeleitet mit der Beantwortung einer von demo¬
kratischer Seite gestellten kurzen Anfrage über die Kohlen¬
versorgung , auf die von Regiernngsseite geantwortet wurde ,
daß nicht nur die badische Regierung , sondern auch das
,-teichswirtschastsministerium und der Reichskohlenkomrurs -

jar . wie auch der Reichskohlenrat gegen den neue« Synöikars -

vertrag Bedenken geltend gemacht hätte» : aus diesem
Grunde ist der alte Syndikatsvertrag bis MM 80 . April 1922
verlängert worden . Ein nener Vertrag wird ansgvarbeitet .

Ohne Debatte wurden einige Anforderungen für Ge-
bäudeanderunge» , Reparaturen an staatlichen Gebäuden vor
Erlaß des Finanzgesetzes im Voraus bewilligt .

Sodann berichtete im Auftrag des Haushaltansschuffes
Ab«. Dr . Marnm (Sog .) über den Voranschlag des Justiz¬
ministeriums . lieber die Einzelheiten der Beratung dieses
Ministeriums im Haushaltausschuß ist schon berichtet wor¬
den. Am Schluffe seiner Ausführungen stellte der Bericht¬
erstatter eine« Antrag , in dem u. a. gewünscht wird , die Re -
- rung möge bei - er Reichsregieruug dahin wirke« , daß

i der bevorstehenden Jnstizresorm die bisherigen Voraus -
jungen zur wissenschaftlichen und praktischen Befähigung

um Richteramt beibehalteu werden. Ferner sollen die
Frauen zum Amt eines Bvrmundschafts -, Jugend - «nd Für¬
sorgerichters sowie zu jeder ehrenamtlichen Tätigkeit in der
Rechtspflege , ferner zu dem freien Beruf der Rechtsanwalt¬
schaft zugelaffe« werden, nicht aber zu dem Amt eines Be -
rufsrickters . Ferner soll das EbescheidunasreM daüt« ae-

' MEert 'werden, daß ein « yegane aus EcheiNung klagen kann,
wenn ohne sein Verschulden eine so tiefe Zerrüttung der Ehe
ecrgetretcn ist , daß ihm die Fortsetzung der Ehe nicht z «ge¬
mutet werden kann . Außerdem soll die Wiedereinführung
der in Baden bis zum Jahre 1900 in Geltung gestandenen
Ehescheidung auf wechselseitige Einwilligung nach Feststel¬
lung der Ernstlichkeit und Andauer des Willens der Ehe¬
leute erwogen werden.

Am Schluß der Sitzung berichtete noch Rbg . Schön sDem .s
über einen Antrag der Unabhängigen betr. Sie Freilassung
der politischen Gefangenen und beantragte dazu, diesen An¬
trag abzuleßnen . Ferner berichtete Abg . Rüge (Atr .s über
das Gesuch des Vereins badischer mittlerer Jnstizveamter
betr . die Ncbertragung richterlicher Geschäfte. Das Gesuch
soll der Regierung als Material überwiesen werden.

Am Mittwoch vormittag 9 Uhr wird die Beratung fort¬
gesetzt.

Badische Politik .
1. Mai -Feiertag nnd Deutsche Volksparte ».

Nach den Verordnungen des Badische» Staatsmiuiste -
.inns vom 7. April 1919 und vom 28. April 1919 gilt der

1. Mai i« Baden als gebotener Festtag . Gege« diese Be»
stimm»«« hat die Dentsche Bolkspartei s. Zt» als sie noch
nicht im Landtag vertrete« war . lebhafte« Einspruch erhöbe«.
Nunmehr hat die Dentsche Volkspartei im Badische« Land,
tag mit Entschiedenheit gege« die erwähnten Verordnung « »
i« folgendem Antrag Stellung genommen :

Die Regierung wird ersucht um nnverzngliche Aushe¬
bung der Verordnungen des Badischen Staatsm 'miste-
rinms vom 7 . April 1919 betr. „Die Bestimmung des
I . Mai als gebotener Festtag" «nd der Berordn « «g des
Badischen Staatsministerinms vom 28 . April 1919, wo¬
nach „in 8 2 der landesherrlichen Verordnung vom 11. No¬
vember 1899 die Ausführung des B .G .B . «nd der damit
zusammenhängenden Gesetze betr." zwischen Ostermontag
« nd immelfahrtstag eingeschaltet wird „Der 1. Mai ".

Sarlsrnhe . de« 25. April 1922 .
gez. Weber «. Genosse« .

Im Berei « mit den Fraktionen des LanLbnnbes «« d der
Deutschnationale« Bolkspartei ist dieser Antrag am Diens¬
tag. de« 25. April eingebracht worbe«. Der Ausschuß wird
sich sofort mit ihnen beschäftige». Die Behandlung im Ple¬
num, der man mit besonderer Erwartung entgegsnsieht . wird
voraussichtlich am Donnerstag , den 27. April star.finden.

Bade » «nd Nachbarstaaten .
Heidelberg , 25 . April . Ein aus dem Lindenhos

wohnhafter 82jähriger Privatmann suchte sich in der

Nähe der Leichenhalle auf dem Friedhof durch einen

Revolverschuh in den Unterleib zu täten . Der Lebens¬
müde muhte in das Allgemeine Krankenhaus überführt
werden . — Ein Mammutzahn von etwa 1,80 Meter Länge -

wurde in der Kiesgrube beim neuen Gaswerk gefunden .

Funde ähnlicher Art , die auf das Vorkommen des Ur-

elefcmten in der Heidelberger Gegend zur Tiluvialzeit !

schließen lassen , wurden öfter gemacht , so im vorigen !

Jahr bei Edingen , wo ein Stohzahn aus dem Neckar ge- ,

zogen wurde .
Heidelbergs 25 . April . Tie erste Schloßbeleuchtung

in diesem Jahre wird voraussichtlich am Himmelfahrts¬
tag (25 . Mai ) stattfinden . Für diesen Tag Plauen der

Frankfurter Verkehrsverein und der dortige Bürgeraus¬
schluß eine Sonderzugfahrt nach Heidelberg und in Ver¬

bindung damit eine Schloßbeleuchtung . — Das Unter¬

richtsministerium hat die Angliederung einer Realgymna --

sial - Abteilung an die Oberrealschule , beginnend mit Unter¬
tertia , genehmigt . Die Abteilung wird am 1 . Mai er¬

öffnet werden .
Ein Rheinschleppdampser hat am Samstag Heidelberg

zum 2 . Male neckarauswärts passiert . Noch dem ersten
Versuch, mit dem Schraubenschleppboot Schiffe aus dem
Neckar zu transportieren , kam es seitens der Ketten-

schileppschisfahrtsgesellschaft in Heilbronn zu einer Ein¬

sprache , die für sich allein das Recht zu haben glaubt ,
Schiffe aus dem Neckar zu Berg zu schaffen. Damit wer¬
den wohl die Neckarschisfer, deren Schisse in groher Zahl
in Mannheim zum Abschleppen bereit liegen , nicht ein¬

verstanden sein.
Plattkstadt , 25 . April . Zwei Mitglieder des hiesigen

Arbeitergesangvereins , der vorgestern einen Ausflug nach
Wieblingen unternahm , wollten sich auf dem Neckar trotz
des Hochwassers mit Nachenfahren vergnügen , und wur-

Dss Haus der Gnade.
Roman von Otfrid o. Haustein .

H21 (Nachdruck verboten.)
Mit Kusine Erika kam AgneS bald zu einem offenen

Plmch.
Der Winter hatte ihre Tätigkeit tm Freien wesentlich

eingeschränkt und sie half dafür der Tante bei der ausge¬
dehnten Buchführung und Korrespondenz.

So saß sie wieder eines TageS am Schreibtisch, als sie
der Kusine Helle Stimme tm Nebenzimmer hörte.

„Martha , sag doch einmal dem Stanislaus Bescheid ,
daß er zu drei Uhr anspannt. Ich will heute zum Kränzchen
«ach Nikolaiken. "

Ruhig und ohne beleidigt zu sein , erwiderte die viel
Ultere:

»Ich habe keine Zeit. Kind, du stehst, ich bin beim
Etnmachen."

»Dann mutz ich Agnes schicken ."
Dieser stieg das Blut in die Wangen . Sie wutzte , datz

baS verwöhnte Mädchen sich als Herrin und die armen
Verwandten tm . Hause der Gnade " für ihre Untergebenen
ansah. wenn sie auch ihr selbst bisher nichts zugemutet hatte.
Sie war ihr deshalb aus dem Wege gegangen . Jetzt trat
sie ein, sie sah erhitzt aus und war schon in Toilette .

Es ließ sich nicht leugnen, datz sie bildhübsch war. Das
hellblonde Köpfchen mit dem schlanken, schneeweißen Halse
Hob sich graziös aus dem Ausschnitt des eleganten Kleides .
Sie blieb an der Tür stehen .

. Agnes , sage doch einmal schnell dem Stanislaus Be¬
scheid . daß er anspannt. Ich will mit Mama zur Stadt ."

Ihr Ton war der einer Herrin zur Magd . Agnes
zwang sich zur Ruhe. Sie schaute auf und fragte in ruhiger
Weise:

. Meinst du m . ch , Erika ?"

. Seit wann hörst du schlecht? Aber bitte, verliere keine
Zeit. Es ist spät . "

Nun war es auch mit Agnes ' Ruhe vorüber. Sie er¬
widerte in bestimmtem Tone :

»Hättest du mich freundlich gebeten, dann hätte ich es
vielleicht getan , weil du schon im Ballkleid bist. Aber mir
scheint , du bist nicht tm klaren über unsere Stellung zu¬
einander. wenn du glaubst, ich lasse mir io diesem Tone
befehlen.

"
Das kleine blonde Persönchen stand einen Augenblick

starr . Das hatte noch keiner gewagt , dann schoß ihr daS
Blut ins Gesicht.

. Ich denke, ob ich dir Befehle gebe oder die Mutter,
das ist wohl gleich . Du scheinst deine Stellung zu ver¬
kennen , wenn du vergißt, datz du. die von unseren Wohl¬
taten lebt - "

. Halt ! Ich lebe nicht von euren Wohltaten , und deine
Mutter hat mir ebenso wenig zu befehlen wie du."

In diesem Augenblick trat Frau von Poser ein.
. Aber Kinder, was geht hier vor ?"

. Deine Tochter erdreistete sich , mir Befehle zu erteilen
und mich eine Untergebene zu nennen. Ich habe sie in ihre
Schranken zurückgewiesen und bitte dich, daß derartiges nicht
wieder vorkommt. Ich bitte dich. Tante , denke an unsere
Verabredung. Wir stehen gleich gegen gleich und ich denke,
Kusine Erika hat wahrhaftig keine Ursache , sich Wer mich
zu erheben .

"

. Um was handelte es sich denn überhaupt?"

. Ich bat Agnes , den Kutscher zu bestellen , da du sa in
die Stadt willst. Mama ."

. Das ist nicht wahr . Hättest du gebeten, so hätte ich
deine Bitte erfüllt . Du hast befohlen und mich als deine
Untergebene bezeichnet . Das verbitte ich mir. Und wenn
ich tausendmal hier durch Arbeit mein Brot verdiene, ich
bleibe die Tochter des Geheimrats Weber und ich weiß, was
das heißt . Wenn es euch aber nicht recht ist, bin ich bereit,
sofort mein Bündel zu schnüren ."

Sie nahm ihre Bücher und ging zur Tür.
Tante Christine überlegte blitzschnell . Sie war ein Feind

jedes öffentlichen Skandals und jedes Bruches. Zudem war
ihr Agnes nicht nur eine gute Mitarbeiterin , sie würde ihr

i bei ihrem Fleiß und ihrer Umsicht eine rechte Hand werden.
I Darum lenkte sie ein.

ven das Wehr hinunter getruven ; dabei kippte der Rach „
um . Während der eine , namens Philipp Seitz , sich
durch Schwimmen retten konnte, fand der andere , Georg
Engelhardt , vor den Augen seiner Braut und seiner Kame¬
raden den Tod des Ertrinkens .

Mannheim , 25. April . Tie Interalliierte Rhein-
» andkommission hat die hier erscheinende „Neue Badische
Landeszsitung " vom 1 . Mai für drei Monate vom Ver¬
trieb im besetzten Gebiet ausgeschlossen . Ferner hat die
Kommission den Vertrieb des Buches „Das Opfer " von
Max Martell (Cotta '

sche Verlagsbuchhandlung ) im be¬
setzten Gebiet verboten .

Mannheim , 25 . April . In einen Topf mit kochen¬
der Wäsche fiel das 21/2 Zahle alte Kind eines in F 5 , 12

wohnenden Drehers und verbrühte sich so schwer , daß es
am folgenden Tage im Diakonissenhaus seinen Ver ° .
lehmigen erlegen ist.

Freiburg , 25 . April . Die hier stattgefundenen Lohn¬
verhandlungen in der bad . Textil -Jndustrie führten zu
einer Vereinbarung und zwar sowohl bezüglich der Ar¬

beitszeit wie auch der Lohnhöhe , womit die Gefahr einer

Störung des Arbeitsfriederls beseitigt ist.

Freiburg , 25. April . Das Freiburger Gewerkschasts-
kartell hat in seiner letzten Sitzung folgende Entschlie¬
ßung gegen die Regimentstage angenommen : Im Hin¬
blick auf die gegenwärtigen Verhältnisse wird von der

Regierung verlangt , die bevorstehenden Regimentstage
unter allen Umständen zu verbieten . Wir können nicht
zulassen, daß durch derartige Veranstaltungen besonders ,
dem Ausland erneut Grund zu weiterem Mißtrauen ge¬
geben werden soll .

Kürzell , 25 . Aepril Beim Spielen erhielt ein 11-
jähriger Knabe durch einen andern mit einem Stecken
eine unbedeutende Verletzung ins Gesicht . Es trat Wund¬

starrkrampf ein , welchem der Knabe trotz ärztlicher Hilfe
nach wenigen Tagen erlag .

Andauerndes Winterwetter im Hoch¬
schwarzwald .

Vom Schwarzwald , 23 . April . Der Winter behaupte!
sich Heuer cm Gebirge mit einer gauz außergewöhnlichen
Hartnäckigkeit. Die verflossen« Woche stand im Hochschwarz¬
wald im Zeichen eines fast unaufhörlichen Schneefalles unk
zwar leichter , aber doch ununterbrochener Kälte .. An ver¬
schiedenen Tagen , namentlich an Ostern und gegen Ende
der Woche, schneite es bis zu den Tälern herab, wo sich er¬
neut eine Schneedecke bildete . Bei nordwestlich"?» r» "«- "«
Luftströmungen und häufigen dichten Nebelbildungen ts
den Bergen trug auch der gestrige zwciiletzie Avc . . ,
den Charakter eines Wintertages . Sowohl im nördlichen,
wie im südlichem Gebirgsteil besteht oberhalb 900 Meter
eine geschlossene Schneedecke . Im Feldberggebiet lagern
für die Jahreszeit ungewöhnlich große Schneernassen . Auf
dem Feldbergkamme mißt man im Durchschnitt 110, tm Ge¬
birge des Herzogenhorns 135 Zentimeter Schneelage , da¬
runter reichlich ein Biertelmeter Neuschnee, der in den
letzten 6 Tagen gefallen ist. Die Nordhänge , der Seebuck,
der Baldenwcger Buck, das Zastler Loch, die Norbseite am.
Herzogenhorn tragen noch 3 bis 4 Mter hohen Schnee, - er
Heuer kaum vor Mitte Sommer abschmelzen dürfte, selbst
wenn jetzt wärmeres und sonniges Wetter eintreten sollte .
Während im Vorjahre um diese Aeit die Schneereste ver-
schwanoen, liegen dieses Jahr selbst die Süd - und Sonnen¬
seiten noch unter tiefem Schnee : die wenigen schneefreien.
Flecken, die es am Karfreitag unter der Sonneneinwirkung
gab , sind wieder völlig zugeschneit. Im FeWberggebiet
wird unter diesen Umständen noch immer eifrig dem Win¬
ter- bezw . dem Skisporte gehuldigt und die Freiburger
Skiläuferzunft gibt sich noch wie im Januar und Februar
auf den winterlichen Höhen ein Stelldichein . Selbst der
neue Sprunghügel am Nordhang des Baldenweger Buckes.

! wo die Schneemassen sich meterhoch türmen , ist in vollem
Betrieb und man sieht dort täglich geübte Springer ihre
Künste versuchen . Aus den Höhen des Felöberges und
Herzogenhorns schwankt die Temperatur meist zwischen 9
nnd 2 Grad Kälte : auf dem 1500 Meter hohen Givfel wur¬
den letzter Tage bis zu 5 Grad registriert . Nicht nur die
Kammhöhen nach dem Stübenwasen , Notschrei, Schanins -
land , Belchen und zur Halde tragen eine noch bis zu einem
Meter hohe Schneedecke , sondern auch die tiefere» ' Regio¬
nen , das Bärental , das Peruaner Tal , Todtnauberg und
das Kandelgebiet gleicht einer vollkommenen Winterland¬
schaft . Selbst im Höllental , in Hinterzarten , Titisee und
Höllsteig ist die Schneedecke noch nahezu geschloffen . — Im
Nordschwarzwald liegen im Hornisgrindegebiet zirka SO

! Zentimeter , alter nnd neuer Sckmee . In der Vi b er kesse I-

. Erika hat es sicher nicht so gemeint Erika hat dich
to so lieb. Nicht wahr , mein Kind?"

Diese hätte am liebsten eine vatztge Antwort gegeben,
aber sie sab am Gesicht der Mutter , daß diese Frieden wollte,-
und der wagte auch sie nicht zu widersprechen . Allerdings
klang es etwas zögernd, wie sie sagte :

» Gewiß . Mama "
. Und nicht wahr . Agnes , nun bist du so freundlich, auch

dpi Kutscher Bescheid zu sagen, wenn ich dich bitte. "

. Gern. Tante "
Sie ging hinaus und Frau von Böser sab ihr mit einem

überlegenen Lächeln nach.
. Siehst du . Kindt Nun geht sie und tm . was wir

wollen . Du verstehst bloß nicht die Menschen zu behandeln.
Das habe ich dir immer gesagt. Die hat nun 'mal den
Hochmutsteufel. Laß ' ihr das Vergnügen . Die Hauptsache
ist. sie tut . was wir wollen . "

Erika erwiderte nichts , aber tm Innern vergaß sie der
Kusine die Lektion nicht , die sie ihr erteilt, und zwischen
beiden war eine offene Feindschaft, die nur durch Tante
Christines diplomatisches Vermitteln nicht zum Ausdruck kam.

Aber Erika sann auf Rache.
Vorläufig allerdings sollte sich ihr keine Gelegenheit

bieten, ihre Pläne zu verwirklichen, denn sie selbst kam in
eine böse Lage.

Eines schönen Abends kam Tante Christine mit hock«
rotem Kopf in -ihr Zimmer und Erika schlich ziemlich klein¬
laut hinterdrein. Es gab in den inneren Gemächern eine
ziemlich erregte Auseinandersetzung. Dann rauschte die
Tante wieder heraus und verschwand in der Richtung aus
den Wirtschastsüof. Da war oben über dem Ochfenstall
ein kleines Zimmer, in dem sonst einer der Vögte wohnte,
um von dort aus den Hof dauernd unter Aussicht zu haben.
Jetzt stand der Raum gerade leer , um ausgebessert zu werden.
An jenem Abend aber fand in dem einsamen, leeren Zimmer«

chen eine ziemlich stürmische Unterredung zwischen der Tont«
und dem Neffen Erwin von Poser statt.

(Fortsetzung folgt .)



«i« lde lagern noch meterhohe Tchueemaffen: auch die Wald-
^ demoege nach der Hundsech Unterstmatt und Badener
Ahe , nach dem RuHstein, Mummelsee , Zuflucht und Knic¬
ks liege» unter tiefem Schnee, der meist naß und klebrig
L Km Samstag und Sonntag und überall zeitweise wei -

Schneefälle bis aus 700 Meter herab niebergegangen ;
m tieferen Lagen fiel Graupel und Hagel : das böige, kalte
Aprilwetter dauert zunächst noch an , und Behindert di?
Entwicklung der jungen Vegetation in stärkstem Matze , so-
tzatz allenthalben , die Kulturen für die Jahreszeit noch weit
im Rückstand sind . Dagegen werden bisher durch den stellen¬
weise auftretenden Frost und die Schneefälle keinerlei
Schäden gemeldet.

Aus Stadt und Bezirk.
* Durlack . 25 . April. Am Donnerstag abend hält Herr

Inspektor Würz aus Riehen bei Basel , der Herausgeber
des . Ebang . Missiousmagazins "

, einer der bedeutendsten Missions¬
zeitschriften , in der evang . Stadtkirche einen Vortrag über den
jetzigen Stand der deutschen Missionsunternehmungen . Missions -
freunde feien darauf besonders aufmerksam gemacht .

ü. Durlach . 25 . April. Von den Besuchern des am ver¬
gangenen Sonntag , den 23 . d . M . vom Zitherverein Durlach
veranstalteten Konzerts wird wohl niemand den Saal des
Gasthauses „zur Blume " verlassen haben , ohne die Gewißheit
mitzunehmen , einen schönen und genußreichen Abend verlebt zu
haben . Der Verein hatte damit, daß er das Konzert als Stuhl -
konzert veranstaltete , zu dem Kinder unter 10 Jahren keinen
Zutritt hatten , eine willkommene Maßnahme getroffen, denn der
Wrtschaftsbetrieb während des Konzertes , sowie die Unruhe , mit
Ser bei Anwesenheit von kleinen Kindern gerechnet werden muß .
wurden seit jeher als eine unliebsame Störung empfunden. Die
zum Bortrag gebrachten Stücke kamen daher auch nie so recht zur
Geltung . Diesmal war es anders. Bis zum feinsten Pianissimo
konnten die einzelnen Stücke von den Zuhörern verfolgt werden
uud es war eine Freude,, den Klängen der Zither und des ihr
verwandten Instrumentes , der Mandoline, zu lauschen . Die
Spieler ernteten für die wirklich gediegenen Vorträge auch reichen
Beifall, dem teilweise erst durch , eine Dreingabe ein Ende gesetzt
werden konnte. Ganz besonders erwähnt seien daS Zither-
Quartett „Liebesbotschaft" uns S«A Tosstück „Aus dem Jäger¬
leben"

. Der Verein verfügt sowohl im Zitherchor , wie auch in
der Mündolinenabteilung über ausgezeichnet geschulte Kräfte ,
die unter der vortrefflichen Leitung des Herrn Musiklehrer Mich
aus Karlsruhe der Zithermusik immer inehr Anhänger und
Freunde verschaffen werden . Auch diesmal kann der Zitherverein
auf einen vollen Erfolg zurückblicken .

— lieber die Aushebung der Sonntagssahr-
kartenausgabe , von der einige Blätter vermutungsweise
berichteten , erfahren wir auf CÄundigung von zuständiger
Stelle , daß diese Vermutungen auf die Tatsachen zu¬
rückgehen, daß der Reichsverkehrsminister in Richtlinien ,
die auf den Erfahrungen des letzten Betriebsjahres fußen,
die Absicht geltend gemacht hat , nicht nur Anträge von
Städten , die bis jetzt Sonntagsfahrkarten nicht ausgaben ,
abzulehnen, sondern sogar die Ausgabe der Sonntags¬
fahrkarten in der Art zu beschränken , daß nur Städte ,
deren unmittelbare Umgebung landschaftliche Reize nicht
aufzuweisen haben, weiterhin berechtigt sind, Sonntags¬
fahrkarten auszugeben . Sollte , was amtlicherseits noch
nicht entschieden

^
ist, nach diesen Richtlinien verfahren

,werden, so würden die badischen Städte Heidelberg, Pforz¬
heim , Schwetzingen, Freiburg u . a . Sonntagsfahrkarten
nicht mehr ausgeben können und nur noch Mannheim und
Karlsruhe dafür in Frage kommen .

— Erhöhung der Leichenschauergebühren . Das
Ministerium des Innern hat soeben eine Verord¬
nung über die Erhöhung der Gebühren der Leichenschauer
erfassen , in der bestimmt wird : Ter Leichenschauer hat
für die Leichenschau und Ausstellung des Stecb - und
Leichenscheines eine vorbehaltlich des Rückersatzes durch
die Beteiligten aus der Gemeindekasse zu bezahlenden
Gebühr von 24 Mark zu beziehen . In größeren Ge¬
meinden sowie in Gemeinden mit zerstreut liegenden Häu¬
sern und Zinken kann diese Gebühr vom Bezirksamt nach
Anhörung des Gemeinde- oder Stadtrats , falls die Lei¬
chenschau einen Kilometer und darüber vom Wohnhaus
des Leichenschauers entfernt vorzunehmsn ist, bis auf 36
Mart erhöht werden.

' * Weitere Herabsetzung des Mehlpreises . Die Süd¬
deutsche Mühlenvereinigung hat dem Preis für Weizenmehl
wczial 0 um weitere 100 Mark auf 2075 Mark ermäßigt .
Am 29. März war der höchste Stand des Mehrpreises mit
2400 Mark per Doppelzentner erreicht worden. Die Süd¬
deutsche Mühlenvereinigung weist darauf hin . daß f : . r
ihre Preisnotierungen nicht die Auslandspreise maßgebendMen, sondern daß die Kalkulation sich nach dem Devisen -
MMd richte. Die Freigabe der Mehleinfuhr habe auf die
Preisentwicklung keinerlei Einfluß ausgeübt .

Wirtschaftliches.
Bon der diesjährigen Kartoffelernte hängt die Zukunft

Deutschlands ab.
Die augenblickliche wirtschaftliche Lage Deutschlands läßtdas Schlimmste befürchten, wenn die Nahrungsmittelverfor -

gnug der Bevökerung ungenügend zu werden beginnt . Zu
berücksichtige » ist dabei das Volkshauptnahrnngsmittel , die
Kartrfffel. Durch den unglücklichen Kriegsansgang ist der
5. Teil der deutschen Kartoffelerzeugung verloren gegangen .
Die Bevölkerungsabnahme betrug aber nur 8 Millionen .
Es wird dem übrigen Deutschland die Mehrleistung der ab¬
getretenen Gebiete ( Posen , Westpreußen etc . ) zur Schaffung
eines Ausgleichs überlassen bleiben . Erfahrungsgemäß
haben aber die Kartoffelernten gegenüber den Vorkriegs¬
jahren nach 1918 so stark nachgelaffen, daß kaum 53 Zentner
pro Morgen erreicht wurden , während man früher bis zu
70 Zentner erntete . Da nun die Kartoffel infolge der hohen
Fleisch- und Mehlpreise das Hauptnahrungskontingent stellt,
sind diese Zahlen recht bedenklich , zumal ivenu man bedenkt ,
daß durch das Fehlen der russischen Gerste der Nordwesten
Deutschlands gezwungen ist, seine Schweinebestünde eben¬
falls mit diesem Nahrungsmittel zu mästen. Der zukünftige
Kartoffelbedarf auf die Erzeugung pro Morgen umgeleg :.
ergibt 75 Zentner , also sogar ein erhebliches Mehr gegenüber
der Friedensproduktion . Eine Ausnutzung der verfügbaren
Bodenfläche bis ins Kleinste erscheint daher dringend ge- >
boten. "

Um aber solche Höchstleistungen erreiche « zu können , ist
das Vorhandensein genügender Düngemittel Voraussetzung. ;
Im Stallmist allein sind nie genügende Nährstoffe vorhan- j
den . Die Kartoffel verlangt viel Kali (dieses allerdings in .
der Hauptsache zur Vorfrucht ) und sehr viel Stickstoff. Ein j
Zentner Stickstoff ist daher das mindeste , was neben Stall - !
mist zur Verfügung stehen muß . Die Beschaffung und Ver¬
arbeitung nur besten Pflanzgutes wird die Aufgabe unserer
daran beteiligten Kreise sein . Auch ist für einen öfteren
Saatweckiel zu sorgen, weil dadurch eine ertragreiche Ernte
gewährleistet wird . Die energische Inangriffnahme dieser
Fragen läßt kaum Zeit zu langer Ueberlegnng, wie es bei
heutigen Regierungsverhältnissen überhaupt immer Art ist,
alles auf die lange Bank zu schieben. Wenn also auf diesem
Gebiet keine ersprießliche Arbeit geleistet wird , kann dieses
Jahr schon der endgültige Zusammenbruch kommen . Das
nächste Jahr wäre eine Abhilfe zu spat und zwecklos.

' !

Die Edelmetall, und Schm«ckwar«niudnstrie in Bade«. ;
Eine der bedeutendste« und bekanntesten Metallindustrien j

des Landes ist die Edelmetall - und Schmuckwarenindustrir. I
Der Sitz fast der ganzen Industrie , die ihrem Wesen nach !
Luxusindustrie ist und deren Hauptabsatzgebietdas Ausland I
bildet, ist die nahe der württembergischen Grenze gelegene !
„Goldstadt" Pforzheim , welche durch die Erzeugnisse dieser -
Industrie Weltruf erlangt hat. . I

In der letzten Vorkriegszeit zählte die Schmnckwareu-
industrie in Baden unter Einschluß der zugehörigen Hilfs - ,
indnstrie nach den Ermittelungen des Statistische» Landes- j
amts alles tu allem etwa 600 Betriebe , heute sind es deren
800 bis 900. Faßt man nun die größeren Betriebe mit je !
10 und mehr Arbeitern ins Auge , so setzt sich die gesamte
Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie des Landes aus
insgesamt über 500 (518 ) Fabrivbetrieüen mit nahezu 29 000
Arbeitern und Arbeiterinnen zusammen . Die nicht in der
Stadt Pforzheim gelegenen Betriebe sind meistens Zweig¬
geschäfte von Pforzheimer Firmen Der fabrikmäßige Klein¬
betrieb herrscht in dieser Industrie vor : 464 Betriebe oder
90,4 o . H . sind Klein - und Mittelbetriebe mit bis zu 100 Ar¬
beitern . Die vier größten Betriebe bsechäfligten zu Anfang
des Jahres 1921 rund 1700 bezw. 1400, 1000 u. 800 Arbeiter :
es folgen als nächstgrößte Betriebe dann noch solche mit i
466, 427, 392 , 334 und 302 Arbeitern . Gegenüber 1912 hat j
die Zahl der Betriebe mit 10 und mehr Arbeitern um 68 s
und die der darin beschäftigten Arbeiter um rund 5000 zu- !
genommen . z

Von de» zrWzeit vorhandenen Betrieben mit 10 ünd !
mehr Arbeiter « stnb 29 in der Zeit von 1914—1918 und 81 !
in der Zeit »ach 1918 entstanden.

Die durch Sie hochgradige maschinelle Arbeitsteilung bis
ins Feinste gegliederte und spezialisierte, sowie durch die
Vielseitigkeit und Mannigfaltigkeit ihrer Erzeugnisse aus¬
gezeichnete Industrie verdankt ihren Aufschwung und ihre
Bedeutung dem Umstande, daß sie sich nicht auf die Her¬
stellung hochwertiger Schmuckwareu beschränke, sondern
frühzeitig schon zur fabrikrnätzigen Anfertigung von billigen
Massenartikeln überging .

Vermischtes.
Ter Fall Gänßker hat in München auch weitere

Personen ins Unglück gebracht . So hat ein OOjähriges
Ehepaar sein ganzes Vermögen im Betrag von 500 000
Mk . verloren . Die unglücklichen alten Leute haben be¬
reits zweimal Selbstmord versucht .

Was kostet das deutsche Reichsparlament ? Ein ge¬
treues Spiegelbild unserer wirtschaftlichen Nöte gibt
der neue Haushalt des Reichstags , den der Vorstand !
des Reichstags kürzlich für das neue Rechnungsjahr j
«uiaestellt bat . Nack dem neuen Anicklaa wird der s

Reichstag dem Reiche jetzt die Summe von 70 Milno¬
nen Mk . im Jahre oder 170000 Mk. täglich kosten .
Diese ungeheure Summe setzt sich u . a . zusammen :
Rund 11 Millionen Mk . für 106 Beamte , 14 Hilfs¬
beamte und 231 Angestellte , über 28 Mrllwnen an
Aufwandsentschädigungen für 469 Abgeordnete , die
monatlich jetzt 5000 Mk . Diäten erhalten , Io 011736
Mk . für Entschädigungen der deutschen Eisenbahnen in¬
folge des Freikartenshstems , 642 000 Mk. als Aus¬
gaben für die Untersuchungsausschüsse zur Feststellüng
der Kriegsursachen , 9 Millionen Mk. zur Herstellung
der Reichstagsdrucksachen , 600 000 Mk . für Post - , Tele¬
graph - und Fernsprechgebühren , 650000 Mk . Zuschuß
für das Reichstagsrestaurant und andere Ausgaben
mehr .

Massenvicbstayl von Etfenvayug »» . Lire ĉ rsurrsr
Kriminalpolizei hat den schon seit längerer Zeit we¬
gen schwerer amtlicher Verfehlungen verdächtigen Eisen-
bahn -Obergütervorsteher Paul Poetzsch von Erfurt ver¬
haftet . Er konnte einer Reihe von Diebstählen an
Eisenbahngut , die er in den Jahren 1917 bis 1919 aus¬
geführt hatte , überführt werden . Als Mittäter wurden
noch verhaftet der Bahruvärter August Poste aus Apfel¬
städt , der Vorarbeiter Richard Schnelle , Cifenbahn -
assistent Karl Schneider und die Braut des "

Poetzsch ,
Frau Emma Goedicke. Weitere Verhaftungen stehen
noch bevor . Soweit sich bis jetzt seststellen läßt , wur¬
den etwa 15 Zentner Leder , 600 Paar Stiesel , Kisten
mit Wein , Spirituosen , Zigarren usw . gestohlen , de¬
ren Wert sich nach bisherigen Schätzungen auf min¬
destens eine halbe Million beläuft .

Ein sächsisches Eisenbahnjubiläum . Am 24 . April
waren 85 Jahre seit der Eröffnung der ersten sächsischen
Eisenbahn verflossen . Es war dies die 6 Kilometer
lange Teilstrecke Leipzig —Althen der Leipzig —Dresde¬
ner Eisenbahn . Im Jahre 1835 hatte sich aus ein¬
flußreichen Leipziger Bürgern eine Privatgesellschaft ,
die „Leipzig -Dresdener Eisenbahnkompagnie "

, gebildet ,
die die Konzession zum Bau der Bahn von Leipzig
nach Dresden erlangte . Die Regierung förderte das
Unternehmen dadurch , daß sie der Gesellschaft die
Ausgabe einer halben Million Taler unverzinslicher
Kassenscheine gestattete . Das Aktienkapital betrug IV-
Millionen Taler und wurde später auf 4V- Millionen
erhöht . Bereits am 24 . April 1837 wurde die erste
Teilstrecke Leipzig —Althen unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung dem Betrieb übergeben . Im gleichen
Jahre wurde der Verkehr bis Gerichtshain ausgedehnt .
Die ganze , 115 Kilometer lange Strecke Leipzig —Dres¬
den wurde am 7. April 1839 durchgehend in Betrieb
genommen . Am 1 . Januar 1876 ging dieselbe mit
den übrigen Linien dev Gesellschaft in das Eigentum
des sächsischen Staates über .

Ein neues deutsch-schweizerisches Bahnprojekt . Die
schweizerische Halbmonatsschrift „Technik und Indu¬
strie" bringt in ihrer letzten Nummer einen interessan¬
ten Aussatz von Ingenieur Centmaier , der eine we¬
sentliche Verbesserung der jetzigen Verbindung Stutt¬
gart —Schafshausen —Zürich bespricht . Centmaier schlägt
die Durchflößung des Randengebirgszuges vor , um
einen direkten Verkehr Zürich —Offenburg , bzw . Stutt¬
gart , herbeizuführen . Wie bei der Gotthardbahn würde
bei der Finanzierung dieser Randenbahn ein gemein¬
sames Vorgehen der beteiligten Staaten - und Jnter -
essenkreise von Nutzen sein . Da die Randenbahn in den
Verkehrsbereich der kommenden Ostalpenbahn die über
Chur nach Italien führen wird , zu liegen käme und
auch , nach Fertigstellung der südwestdeutschen und
schweizerischen Wasserstraßen knapp am Sammelpunkt
des mitteleuropäischen Wasserstraßenverkehrs , dem Bo¬
densee vorbeiführen würde , so wäre diese Perbindungs -
linte vorzüglich dazu geeignet , den Personen - und
Güterverkehr in auch für Deutschland wirtschaftspoli¬
tisch und verkehrstechnisch wichtige Bahnen zu len en.

Ter Heilig « Stuhl und die Kriegsopfer . Der Hei¬
lige Stuhl hat seit längerer Zeit schon eine Sammlung
für bedürftige Kinder von Kriegsopfern eingeleiret .
über deren Beträge von Zeit zu Zeit im „Osservatore
Romano " quittiert wird . Aus der letzten Quitrungs -
leistung ist zu ersehen , daß dem Heiligen Stuhl bis
jetzt rund 15 Millionen Lire für diese armen Kinder
zur Verfügung gestellt wurden . Zu der Sammlung ,
die fortgesetzt wird , laufen fortwährend aus allen
Teilen der Erde Spenden ein .

Mutmaßliches Wetter .
Von England her dringt schon wieder ein Luft -

irbel vor , der aber rasch nach Nordosten abzieht ,
im Donnerstag und Freitag ist noch zeitweilig
edecktes , aber vorherrschend trockenes und etwas mil-

^ Durtach HauvetSregiker . Eingetragen am
21 . April 1922 z « Firma Lauter L Co aut Sitz :
Durlach : Die Gesellschaft ist aufgelöst , die Firma
» loschen . Amtsgericht

Turlach Handelsregister 4 Eingetragen
am 21 April 1922 : Firma Johann Sauter mit
Sitz j« Dnrlach Einzelkanfman» Favrikaut Jo¬
hann Sauter in Durlach Angegebener Geschäfts -
Deig : Vertrieb vo« Möbeln , Holz uud Ma¬
schinen . Amtsge icht

Durlach . Geuosserrkchastsregiker . Einge¬
tragen am 22 April 1922 z« Darlehenskaffen-« rein Königsbach und Umgebung e G . m n H
Jakob Schäfer ist ans dem Vorstand ausgeschieden ,«dam Gräßle, Ratschcriber in Königsbach , ist neu
» wählt Amtsgericht.

«es Bad AorstamtS Dur >ach aus Staats -
«Adungeu im Saale - eS Gasthauses zur
»Blume " i« Durlach , jeweirS früh S Uhr«egtuuenh:
^ Freitag , de» 5 Mai ? Fs . ans« strikt i Hohberg Abt 6 , 8. 9 n , 0 : Rotbuchen
§ 7 M ; Eicken l M . 4 IV. . 3 V ; F chten 14
I- « VI ; ans Distrikt III Rittnert und >V Hund-
Mge : Eiche « 28 I , 13 II , 2 III ; Rotbuchen 2 I .

12 III ; Esche « 1IV : Nadeistämme 2 Tannen
,1 - ^ Fichten V ; Forle» 3 II . 7 III . l IV ; Aw
Akte Tannen 10 i! « . II! : Forlen 103 l - ill

»ns 301 tm '
TamStaq , de« 6 Mai l . Js aus« 'strikt l Hohberg Abt. 2. 3, 9 n 10 : 39 sichten-

Ust °«a^
l - N ' 25 Sagstangen . 90 Hopfen

Sa e : ans Btttrirr m »nttnerr » or rvs :
Adnche,e Wagnrrftangrn U , 60 stchtene Ban-

Hopkenstangen > — IV ; ferner ans
t. HI Rittnert Abt 13- 16 Nutzschichtstere

23 ii , eichene1,2 w lang) buchene 38

5 1 , 57 II Znr Versteigerung der Stangen
weröen nur Kleinhandwerker und Seiöstver-
braucher «nd znr Versteigerung des eichenen
Nutzschichtholzes von Abt M16 (41 Ster ) nur die
Mitglieder der freien Küfer »nd Kübleriunung
für de« Amtsbezirk Dnrlach zugelassen Bor-
zeiger Forstwart Volk in Wöschback lDistrikt l),Forstwart Bauer in Berghansen (Distrikt lii n .
iVj . Losverzeichniffe für das Stammholz d «rch
das Forstamt gegen Einsendung von 3 Mk j;
Stück Ganze Listenanszüge gegen besondere
Schreibkosten.

SMMUleUM
De « Begi «« des Schuljahres 1SL2/23 «ud

dis Errichtung vo« Abendkurse « detr .
1 . Das neue Schuljahr beginnt am Donners¬

tag , den 27 . April d . I . vormittags 8 Uhr.
Nach 8 1 des Ortsftatnts ?ür die Gewerbe¬

schule Dnrlach find alle in den Grwerbebelrieben
der Gemeinde Durlach beschäftigte« männliche «
und weibliche« gewerblichen Arbeiter (Ge¬
sellen , Gehilfeu , Lehrlinge ) verpflichtet , den
Unterricht an der Gewerbeschule in Dnrlach zu
besuche»

Die sogenannte Probezeit eAtSindet «icht
vom Besuch der Schule

Die Schulpflicht dauert bis zum vollendeten
18 Lebensjahr

Z Es st «den sich im Grwerbeschnlgebände
2 Stock jeweils vormittags 8 Uhr e n :

s) die neueiutretesderr Schüler und Schüler¬
innen, mit dem letzte« Schnlzeugnis «nd mit
Schreibmaterial versehen, am Donnerstag , dev
27. Avri ? ;

K) die Schüler und Schülerinnen sämtlicher
neuen zweite » Klaffen am Freitag , de» 28
April :

e) die Schüler und Schülerinnen sämtlicher
neuen dritte « Klaffen am Samstag , de« 29
April ;

3 Die freiwillige « Abendkurse (Borknrs
znr Meisterprüfung, Aachzeichnen-, Arithmetik».
Buchsührungs - »nd Kalkulationskurse) beginnen
am Die «Stag , de« 2. Mai . abendS 6 Uhr
( Saal 9, 2 Stock )

Uomeldrmze « hierzu wollen möglichst bald
schriftlich oder mündlich bei »ns erfolgen

Dnrlach . den 20 April 1922 .
Die Direktion .

Die Stadt läßt am
DounerstKg . den 27. - s Mts . vorm 8 Uhr
beginnend , einige Obstbänme , die infolge Ver¬
kaufs des Geländes z» Banplätzen entfernt
werden müssen, und eine Pappel öffentlich der-
steigern .

Zusammenkunftvormittags 8 Uhr Ecke Aner-
straße und Karlsruher Allee

Dnrlach . den 24 April 1922 .
_ Stadtrat _ _Die Gemeinde Singe « vergibt im Wege
schriftlichen Angebots die Herstellung einer neue «
Ortsstraße von 302 w Länge nebst Gehwegen
mit Bordsteine» und Rin - enpflaflernug

Angebote vieranf sind schriftlich und mir ent¬
sprechender Aufschrift versehen , verschlossen
svätestcns auf lO Mai ds Js , vormutags
8 Ubr, bei dem Gemeinderat dahier eiuznrerchen

Die Bediugnngen mit Kostenüberschlag nebst
Bebannngsplan liegen znr Einsicht im Rathanse
gier auf.

Der Grmeindrrat behält sich unter den Be¬
werbern die Wahl vor Znswlagsfrist 8 Tage

Singen , de» 24 April 1922
Der Gemei «der «t :

Wrlser , Bü ' germstr
Krämer , Ratschrbr.

KleiihmdelMise flr
Kohlen . Kohr «nd Brikett;
für de» « ersorgungsbezirk Durlach-

Stadt ab 2« . « pr,1 IS22.
Sorte Preis für I Zentner ab Lager
Ruhr - Stückkohlen tz 91 .—

, Fettnnß I- HI *
,. 92.40

„ Eßnuß 1 und H ., 98 .80
„ „ m „ 95 70
„ Anthrazitnußkohlen ! „ 98.40
.. , tt .. 107,0
. . M „ 98 50
, Grobkoks „ 100 20
„ Brechkoks I und n „ 10960
„ „ Hl 104 70

Rhein Braunkohlenbriketts „Union "
„ 57 20

Mitteldeutsche Braunkohlenbriketts , 6950
Preise ab Eisenbahnwagen 260 je Ztr .

weniger
Zufuhr offen in Führen frei vorS H -mS
8 .S9 mehr als ab Lager
Zufuhr in Säcken oder Körbe» frei Keller
5 59 mehr als ab Lager
Zufuhr - Zuschlag für die hochgelegenen Stra¬

ßen : Tirmde -g- , Scheffel - , Göihe- , Bergwald-.Lnßstratze , Wolfsweg und Schlößle 1 —
je Ztr

Durlach , den 26 Avril 1922.
- OrtskohkensteSe .

Kerüeisierung .
Donnerstag , den 27 ds Mts , nachmittags

2 Ubr werden Amalle » ftraße 20 hier gegenbar öffentlich versteigert:
! 2 Bettstellen mit Rost «nd Unterbetten , ei»
i Chiffonnier, l Kommode 1 Nacht - und 1 Wasch-
! tisch, 1 kleiner Tisch, Stühle , Bilder und sonstiges.



8mg. Kirchengemrilide.
Donnerstag . de» 27 Avril , abends 8 Uhr,i» der evang Stadtkirche

» WS -IIIIW
vo« Herr« Inspektor Würz Basel :

W gm lmris ins « MHD
4 »

EMW '

V

Sonntag , 30. April , nachmittags 6 Uhr Z
i« der ^Fefthalle « -

„81. Mdm"
W . M - kreMisr - Vmill .

Verein edem . Keiler

Am Samstag , de » 29 Avril ,abends 8 Uhr , findet im Saale zum
„Roten Löwen " ei» gemeinschaftlicher

Äamilien-Aßend
verbnnden mit Verleihung der
Kriegsdeirkmüoze an » ,e Kriegs
teilnehmer 1S14 >8 statt An¬
schließend Gesang . Musik , Tvcater ,
sowie Tanz

Hierzu werden die Kameraden mit
Angehörigen z « zahlreichem Besuche
erg . eingrladen

GLfte find willkommen .
Die Vorstände .

Vereinsabzeiche » find anznlegen

I MW « Z
mit anserwähltem Programm «nd anschließendem

Ml- Iiall .
Hierz« ladet frenndlichst einladkt Der Borstand .

M Beginn Punkt 6 Uhr Die Mitgliedskarte ist vorzn-
zeige« Kinder unter 8 Jahren habe« keinen Zutritt D O

Kchöue

MI -
MM »

vfuud - u zeutuerweise
werden abgegeben

Äodr,
Kroneustratze

Anfeuerholz
Schwarteuholz , kurz gesägt ,

suhre« - «ud ze«t«erweise ab Lager
Pstnzstr . abzugeben .

Rma 3 » htti> Krr» tWtw.
Koyienhaudlung

Mittelst 7 Telef 319

Prima

Kleie «nd
Käfer
eingetrofsrn

Peter Mathie«,
Weiwaarterstr . 27.

Herren-. IMeil-.Kiudemösihe
— « ach Matz —

LvtckvLsvLG
wird ««gefertigt bei

Rosa Uhlenburg , gepr. Meisterin ,
« eiugarterstr . 2S. 2 Stock

Morgen Donnerstag :

MM NW
nnd

gekochte Sülze.
Aus Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Ml MffMM, «-W-ichtt.
Moltkestratze 15

Zar Bereit««- emes
gole» Hg«stlü «keS

empfehle

SreiWuer
sowie

Zl>»ss Mftmsliz
mit nnd »h«e Sützstoff
Adler -Drogerie
Ernst Bauer.

sr

« S« !W«

« » « - « « » «»
extrastarkes Holzgesteü

LS

nach eigener Angabe aug, fertigt mit
4 Schwingen, 34 Federn (kern gewöhn - »
sicher EtseuLraüt), «nter Verwendung K
von nur !» - seuerverzinkteu h - llblan« S
ken 8 .« . Stahidraht «nd 3.4 l» . ver- Z.

k» pserten Spcnngsedeistahldraht »

taust mm «och mrteiltist °

87

rm

- lSdkllis«; ZcNeLrr, !-

Durlach . Hsuptstratze 81

Wollen Sie vorwärts Kornrnen ?
MmMillküteile- Mrik «vS 8rMmSl««g

in der schönsten Landeshauptstadt Deutschlands

jsucht tüchtige Kräfte
! für das Lager der tausend «nd abertausendArtikel
! Es werden nur junge Leute eingestellt , die mehr
! lernen wollen nnd die sich die Lrbensanfgabe ge»
>stellt haben , sich das dielverzweigteGebiet dieser
semmechanischen Industrie z« eigen zu wache«
Zimmer w ird ver sorgt AusführlicheBewerbungen
mit Angabe über kansmünnischen Bildungsgang
erb « l- S07 an LI»-Haase «ste >n L Vogler. orsellva

Käufer,
Geschäfte , Hypotheken.
Beteiligungen vermit¬
telt M - Bnsam .
Karls , »he, Herreustr 38

Meerschweinchen

Gammi-lliterlagea
Artikel zur Kinder- md

KrinkenMe
empfiehlt bei sachgemäßer Bedienung

Adler-Drogerie

fortwährend z« kaufen ! _
^ LL ?tori»m

^^ ! I ' svorii : SoLiriikt ;«
Dr . Lindner , ! einzig beliebt in reicher Auswahl . Zn haben bei

Karlsruhe , Kaiserstr. 80 > Frida Keller , Hauvtstr . 5V

8porte !« d

Freitag , 28. April,
abends 8 Uhr findet im
Lokal eine anßerordentl
Mil-Iit -NVnskvmlsilg

statt Wegen wichtiger
Tagesordnung ist ei«
Erscheinen oller Mit¬
glieder notwendig.

Der Vorstand
Donnerstag abend

findet die regelmäßige
Giuast »«de

wieder statt .

heute eintreffend :
Frische MU SM«

.. .. Schellfische
Klüse Hkkisge
B-Wche
SiWckliv -e
LachsheriW

Lttl SchWer
Hauptstr 38

«8 Bo » hexe ab
werde « große sette
Zicklein ausgehauen
per Pid 24 ^

Mige Eier
erhalte» Sie durch

Einlegen
in

aus der
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

Kinderlose Beamten-
semilie sucht
2 — 3 Zimmer¬

wohnung
nebst Zubehörzu mieteu

Angebote uuter Nr
23S au de» Verlag

^ .
H2 V«i ««§«»««» rvcgjuz « »»» ^
— sag «« « 1» alle « ^
23! Bekannte « eia L
— he » zli «h « » ^

^ C. Lürk und Frau. ^
. §

Zum Austragen unserer
i» Grünwettersbach

MrlSssige ehrliche 5r«^
mit grötzereu Kindern sofort grs«M

Durlacher Tageblatt
^

Mittelstratze 6 .

Msttttodrer Otto koLbek
in ». iolins

Lnmslckungsn nsokm 4— 7 vlie
- 5sbo ! «ktk. 8 bsl tzsIIIg. —

FrischeLandeier
zum Einlegen empfiehlt

Otto 8vdoook, 84.
Mehrere Waggons

anerkanntes Saatgut
durch die ostprenßische Landwirischaftskammer
Königsberg, find eingetrofien «nd werden ttz.
lich nachmittags von 2 - 6 Uhr anf meinem Lagen
platz beim Güterbahnhof abgegeben

Gleichzeitig ist

42
erhältlich
^oäreas Setter. kMWdMÄM

Aue . Telefon 203

- 58 re» il >»lrX

Kinderloses Ehepaar
sucht gut möbliertes

Zimmer.
Angebote nnt Nr 231

an den Verlag d B!

z» pachte» od z« ka»ien
gesucht. A»geb uut Nr
233 a» den Verlag d Bl

Ae! lerer Waschtisch
m Marworplatte zu
zu kaufe» gesucht An¬
gebote nnt Nr 215 an
de » Verlag d Bl

Hmd melmisr».
Äbzuholen gegen Ein-
rücknnaSgebühr

Awalienstr 18

8 « ääe « t8vde llisvokto - KesellLeksÜ
gsgrilnäst Im ^»hr« 1785 «iurel» W. II . I.»ä«n !»urs L Lökn«, Ssnirksli« kn hksnnkskm.
SN Vvrniügvir 227 LWIILonsn Als -rK
L ' LLLALo Zdsss
. . . . rslstoa »r . 30 mW ISS . -

0 » r ^ k27» 1 « » 12. 12. » i rv »..
^ « V2sit :ch72.l -c:suss « ZL :

LI« »
ll»a»n-Snaan
Srnvluu»!
Vurlovd
llmmanswgan
kraldnrg l. S .
Sarnadned
llsUsIdsrg

Lnlnarnlnntarn
^nrlnrnL«
»adl » . 8d.
l.»dr 1. ».
Lnntn»
LSrrnvI»
linaxgidnlsn
»«nnttuit ». 4. S.

vktandnr«
oppslldsi»
klorndst»
klrmnson »
S»»t»tt
Sing»» » . ll.
VtUwgan
Vvtndalin » . L.
Vorm » ». Lb.

Lirlsruirs s/Urrkt
M Nnnnkolm :

Lsiäslbsrxsrstr. ?. 715
ksaäsakstm

»ooLnrnn
Srsttsu
Südl
Lttliugs»

» osdnod I . ll.
NtUlvsl» 1. 8.
8vd» «ti1ng»,
r »adsrdlsvdokdrl«

LnuvoUar
8arg»»darn
Znvban
Lbardnod

a»rmor»doi«
ll»nan»totn 1. ?i.
Sarrannld
ll»n»t»at I. Svd» .

Sliuchalm ». 81».
ontarmrdÜPl
VnUsür »

llnrwrnd«, 8»n, «dnl»nLo1 ; LtumI, Lnawodor Lndaüot . rrnnNnkt ». 8»ntluln» 8. lmO«,dnrg .
^ lvIseLijgTums « H .ss ? Od1 «LK « SL,lLLLt «», Ax > L».v « in .1s .8 ^sri .

osenfertig , zentner - «nd fnhrmeists
liefert

Jakob Finkelftein,
Holz - u«d Kohle «ha«dltmg ,

Karlsruhe ,
Ritttheimerstr . 19 . Telefo « 2875 « . 51».

Achtung !
Kaufe fortwährend ge¬

tragene Herren-Kleider.
Schuhe » Wäsche. Ferner
kaufe Möbel , Betten
aller Art , Federbetten,
Teppiche Zahle denkbar
hohe Preise

S Stiebel ,
Hauptstraße 8

Schulentlassenesjüng

MW «
nachmittags einige
Stunden gesucht. Zu
erfrage» im Verlag

Gut möbl . kleineres
Zimmer

an nnr sol geb . Dame
oo. Herc« zu vermieten

Dür bachstr t6 !
^ Unmöbt
l MüiziMw
! zn vermleten
Karl rüder Allee 9U !

E >n !>nftändrger Ar¬
beiter kann Kost und
W .hnnng erhalten . Zn
erfragen

Gritznerstr 2, 1 . St
Daselbst find zwei gnt
erhaltene Sommer -
rouieaux rn vereauke».

Eine seid
gestMtc Mi

sür große , schmale Fig»k.
kornbinmenblanm beige
nnd 2 impräg « . Sei»
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6-teilig, z« verkanfe» .
Hauvtstr. L

SliligliogHlsor-e. ^
U»e»tgeltlicke ^

t«»gsft»»de sür s «A
li«ge»»d Kt»der brs »W
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